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Errichtung eines Wiener Errichtung eines Wiener 
Tumorregisters:Tumorregisters:

Nutzen und PerspektivenNutzen und Perspektiven

Univ.-Prof. Dr. Christian Singer, MPH
Spezielle Gynäkologie, AKH Wien

Kultur in WienKultur in Wien

Quelle: MA5: Stadt in Zahlen 2008
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Wien und TourismusWien und Tourismus

Quelle: MA5: Stadt in Zahlen 2008

Maligne Tumoren in WienMaligne Tumoren in Wien

?
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Österreichisches KrebsregisterÖsterreichisches Krebsregister

• Geregelt durch Krebsstatistikgesetz 1969 und Krebsstatistik-

verordnung 1978

• Österreichweite Meldung der Daten zu Krebserkrankungen

• Gesammelt an der Statistik Austria

• Aufarbeitung in einem Register

• Krebsinzidenz (Krebsneuerkrankungen pro Jahr)

• Krebsprävalenz (Anzahl aller an Krebs erkrankten Personen zu 

einem bestimmten Zeitpunkt)

Krebsregister Krebsregister -- KonzeptKonzept

• Meldung einer Krebserkrankung durch Krankenanstalt 
(österreichweit etwa 270 meldepflichtige Krankenanstalten)

• Meldeweg auch über regionale und spezielle Register
– regionale Register: Kärnten, Salzburg, Tirol u. Vorarlberg
– spezielle Register: Bronchuskarzinomregister

• Meldung teilweise über Pathologien, niedergelassene Pathologen

• etwa 78.000 Meldungen pro Jahr, davon etwa 35.000 
Neuerkrankungen

• Standardmeldeweg: Papierformular, in Einzelfällen bereits 
elektronisch
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TumormeldeblattTumormeldeblatt

Krebsregister Krebsregister -- wozu?wozu?
Die Inzidenzdaten des Krebsregisters dienen folgenden nationalen 
und internationalen Verwendungszwecken:

• Bundesministerium für Gesundheit und Frauen
• Grundlage für gesundheitspolitische Planungs- und 

Steuerungsmaßnahmen

• Informationsquelle für wissenschaftliche Studien

• Lieferung von Grundinformationen für die Versorgung durch 
Pharmaindustrie und andere Wirtschaftsbereiche

• Nationale Gesundheitsberichterstattung (Regelmäßige Datenlieferung 
an Internationale Organisationen (IARC, WHO)

• Vergleichbarkeit der Ergebnisqualität von onkologischen Maßnahmen
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• Datenqualität und Meldefreudigkeit in Wien schlecht 
(DCO Rate > 15%)

• Aufwendige Re-Analyse von Meldedaten durch Statistik 
Austria

• Wichtige tumorbiologische Daten fehlen
• Effektivität von Vorsorge- und Früherkennungs-

maßnahmen schwierig
• Regionale Unterschiede in Krebsbehandlung unklar  
• Gesundheitsökonomische Planung ungenau
• Epidemiologische Fragestellungen problematisch

Qualität des Krebsregisters Qualität des Krebsregisters --
WienWien
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Prozentanteile der DCO-Fälle an allen malignen Tumo ren
Veränderung durch Recherche, Wien

DCO Fälle in WienDCO Fälle in Wien
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• Zusätzlich zum IARC Datenset („minimal dataset“) auch Pathologie-

und Strahlentherapiedaten

• Datenqualität und Meldefreudigkeit ausgezeichnet:

– DCO Rate Salzburg: 5%

– DCO Rate Voralberg und Tirol < 5%

• Länderspezifische Fragestellungen untersuchbar

• Versorgungsrelevante Daten erhebbar (z.B. HER2 positive 
Mammakarzinome)

• Effektivität von Vorsorge- und Früherkennungs-maßnahmen

evaluierbar

Regionale KrebsregisterRegionale Krebsregister

Erfassung von Meldefrequenz und Erfassung von Meldefrequenz und --
qualität von Mammakarzinom in Wienqualität von Mammakarzinom in Wien

1. Erhebung der Meldefreudigkeit an Statistik Austria

2. Evaluierung der Qualität von gemeldeten Daten

3. Maßnahmen zur Verbesserung von Meldefreudigkeit und Datenqualität

4. Empfehlungen zur Errichtung eines Wiener Tumorregisters

Gefördert aus Mitteln des Bürgermeisterfonds Wien 2008


